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Schwarze Stndie «.
ii .

Europäer , die in Afrika lebend eine Negerin zum Weibe ge¬nommen habe» , äußern übereinstimmend , daß weder von Liebe
noch von Treue in europäischem Sinne die Rede sein könne.
Unendlich viel häufiger verliebt sich der weiße Kaufmann in
seine schwarze Gefährtin , als jene in ihn . Oder vielmehr das
letztere kommt gar nicht vor . Hunderte Male habe ich au den
verschiedensten Orten das Thema besprechen hören , aber es istmir kein einziger Fall zu Obren gekommen , daß eine echte und
unverfälschte Negerin zu einem weißen Manne in Liebe entbranntwäre . Schwarz , sagt man hier . bleibe bei Schwarz und fühlesich am meisten von Schwarz angezogen . Und doch unterliegteS keinem Zweifel , daß die schwarzen Mädchen , obwohl meistensnicht sie selbst , sondern die Eltern eben ihr Loos bestimmen , nicht
ungern Gefährtinnen der Weißen werden . Aber die Beweggründe
haben nichts mit Liebe gemeinsam . Habgier , Eitelkeit , Freudeam Putz , an bequemem Leben und Herrschsucht spielen dabei die
hervorragendste Rolle , und ich habe mich nie dem Eindrücke ver¬schließen können , daß diese schwarzen Schönen , die ohne zu liebendie Gefährtinnen eines weißen Mannes werden , zwar unzweifel¬haft höher , aber doch nur um einige Stufen höher stehen alS
Prostituirte . Das stupideste europäische Landmädchen ist gegen¬über einer afrikanischen Königstochter doch immer noch ein idealveranlagtes Wesen . Natürlich gibt es wohl Ausnahmen , aberdiese Ausnahmen sind so selten , daß sie gar nicht in Betrachtkommen , daß derjenige , der nicht lange Jahre im Lande lebtoder bei kürzerem Aufenthalte von Ort zu Ort wandert , sie niemalskennen lernen wird . Ich habe in Afrika eine einzige Negerin ge¬sehen, die einen klassisch schönen Wuchs und eben solche Gesichts¬züge besaß , die auch in Europa bei weißer Hautfarbe schön zunennen gewesen wäre . Aber ich habe keine einzige Schwarze ken¬nen gelernt , von der ich hätte annehmen können , daß sie für einenMann , den sie liebte , durch Feuer und Wasser gehen oder garsich selbst aufopfern würde .

Stellt man einem der hier lebenden Europäer in verblümterForm die verfängliche Frage : „ Sagen Sie einmal , glaubenSie denn , daß Dada (oder wie das schwarze Wesen heißen mag )treu sei ? " so wird man zunächst ein „ Ganz gewiß , ohne jedenZweifel , ich habe nicht den leisesten Argwohn " zu hören bekom¬men . Aber diese starke Bejahung klingt schon . als ob sie nichtvon Herzen käme, und wenn man mit der nöthigen Vorsicht wei¬ter nachforscht , so wird in neun Fällen von zehn die Bejahungin weniger schroffer Form und vielleicht sogar mit einiger Ein¬schränkung wiederholt werden . Es heißt dann : sie würde sichniemals von einem andern Weißen die Kur machen lassen . " —
„ Aber von einem Schwarzen ? "

Das ist ein wunder Punkt . Schließlich platzt so etwas heraus ,wie : „Ja , einen schwarzen Liebhaber haben doch wohl alle , nuxweiß man es nicht und will es nicht wissen.
"

Und dann folgen Beschönigungen , Entschuldigungen und Er¬läuterungen der mannigfachsten Art . «Was anderes könnten Siedenn erwarten, " heißt es , „ wenn wir Europäer ja doch in so undso viel Jahren die Gefährtin zurücklassen , zur Heimath zurück-kehreu. Die schwarzen Mädchen wissen das ganz genau undhandeln dem entsprechend . "
„ Aber vielleicht ist es Ihnen doch auch in Europa einmal vor -

gekommen, daß ein Mädchen von geringerem Stande , ein Mäd¬chen , das Sie , wie man zu sagen Pflegt , niemals hätten heira -then können , eine Neigung zn Ihnen faßte .
" — „ Vielleicht ja ,vielleicht nein ."

„Nehmen wir das „ Vielleicht ja " an und sagen Sie nur darauf¬hin , ob Sie auch damals an der Treue gezweifelt haben würden . "— „Nein . "

„Und ob Sieeine Untreue beschönigt haben würden .
" — „ Nein . "Hier liegt der Unterschied zwischen dem schwarzen und demweißen Weide , der Negerin und der Europäerin .Die schwarzen Weiber ziehen entschieden schwarze Männer vor .Weißen Männern wenden sie sich weit mehr aus Herrschsucht undHabgier , als aus Liebe zu . Eine Negerin verliebt sich nicht inähnlichem Sinne wie eine Europäerin , nicht einmal wie das un -civilistrteste europäische Bauernmädchen . Die Liebe, in dem Sinne ,

19) Ein Opfer .
Roman von Ernst Hallberg .

Nachdruck verboten

(Fortsetzung .)
Weiß der Himmel , wie eS kam, daß Eduard heute so geringGefallen an dem goldenen Mein und der dumpfen Stube sindkonnte , er war froh , als die Gesellschaft endlich aufbrach , uwährend er, seinem Gasthof zuschlendernd , seinen Arm unter dejeuigen eines ältern Herrn schob , der mit ihm denselben Wging und der zu den besten Freunden seines Onkels gehört hatindem er als Vertreter des großen Bankhauses C . Wagner u . Comstets dessen Geldangelegenheiten führen mußte , fragte er gabeiläufig :

Scherer , kennen Sie vielleicht eine junge Dame in Orpen , sEva heißt ? '
„Nein ! " sagte der Direktor sehr erstaunt , denn er war sichder letzte , dir jungen Damen in Orpen zu kennen, und noch damit r^ em Vornamen , „ Sie wissen, lieber Eichhoff , auS de» Jahrbin ich hinaus , obgleich ich unvermählt bin . Jnteressirt es Ebesonders ? "
„ Nicht im geringsten , es war eine müssigs Frage . Gute NackDirektor » «» .

"
Dennoch war niemand pünktlicher am nächsten Nachmittag e« trand als Eduard , und wie er Eva 's Helles Kleid bereitsewiger Entfernung schimmern sah , sprang er schnell auS d ,Wagen und eilte ihr nach .

I ? ? ^ br unentschlossen gewesen, ob ich kommen sollte oi"
c wkstr Ev, , jhy, in das Gesicht sehend . „ Sagen Sie uaufrichtig , ist e, ein Unrecht ? "
„Em Unrecht ? Aber , Fräulein Eva , waS ließe sich wohl vBegriff bezeichnen ? Etwa das , daß wir uns hier I' Stündchen unterhalten ? "
»Daß der Papa nichts davon weiß , aber die Männer rieh«! e» damit wohl nicht so genau ."'

„>.k « Fräulein , wenigstens in Bezug auf mich uud anaus andere habe sch ziemlich strenge Grundsätze . "
t ^ klte Eva erschrocken, „Sie haben wohl gedackl riibrt - kommen ! " Ihr kummervolles Gesicht amüsirte UIl v hn zu gleicher Zeit , die Orpener jungen Damen halt

wie wir sie ausfaffen , ist eine Frucht unserer Kultur . Sie ent¬spricht einer höheren Entwicklungsstufe der in unserer Naturschlummernden Anlagen , als die Negerraffe sie erreicht bat . Nichtbloß , daß jene zahlreichen Funktionen des Geistes . deS GemütheSund des Herzens , welche wir unter den Begriff der Liebe zu -
sammensaffen , dem Neger fremd sind. Nein , auch in rein körper¬licher Hinsicht kann man behaupten , daß sein Nervensystem nichtnur weniger reizbar , sondern auch weniger gut entwickelt sei. DerNeger liebt » wie er ißt uud trinkt . Für alle diese Dinge hat ereine ganz besondere Vorliebe . Es gibt Neger genug , die , wennsie die Mittel hierzu besitzen , im Essen und Trinken ganz Er¬staunliches leisten . Aber eben so wenig wie einen schwarzenFeinschmecker habe ich jemals einen Neger gesehen, der der Wollusteine idealere Seite adzugewinnen vermocht hätte . Der Neger »dem es durchaus nicht an Genußsucht fehlt » in dem Sinne wieer dieselbe auffaßt , mag sich Dutzende und aber Dutzende vonWeibern kaufen . ohne doch jemals zu irgend einer davon eineüberwältigende Neigung zu verspüren . Liebs ist unter den Schwar¬zen ebenso sehr Geldsache wie der Palmöl - oder Elfenbein -Handel .Der Schwarze kauft seine Frau , wenn dieselbe noch ein Kmd ist ;in dem Alter , wo bei uns die Jungfrau ihre ersten Bälle be¬sucht , ist das ohnehin nicht besonders empfindliche und reizbareNervensystem der Negerin völlig abgestumpft , so daß sie es ganzals selbstverständlich betrachtet , wenn sie als Waare verkauft uudabermals verkauft wird . Man hört oft genug von „ Weiber -Palaver ", die ganz ebenso wie die „ Ziegen - Palaver " als eineSchädigung deS Eigenthums aufgefaßt werden , aber maa hörtniemals » thatsächlich niemals von einer Liebesgeschichte . DieNegerin besitzt niemals einen „Schatz ", weder in ganz jungenJahren noch nach der soaenannten Blkheirathung . Sie wird be¬trachtet und betrachtet sich als Waare und als Arbeitsthier .Daß sie außerdem noch ein Weib ist mit eigenen Empfindungenund Gefühlen , ist Nebensache.
Trotzdem ist die Negerin zum allerwenigsten eben so eitel wiedie Europäerin , und in ganz jungen Jahren wohl auch ein wenigkokett. Ein hübsches Gesicht und eine gute Figur kommen beidem, der ihr gefallen will , weit weniger in Betracht als der Be¬

sitz von so und so viel ihre Eitelkeit reizenden Stücken Zeug . Ichwill nicht gerade sagen , daß die Negerin einen alten Mann ganzeben so gern sehen würde wie einen jungen . Aber zwischen einemgut gewachsenen und einem weniger gut gewachsenen würde siegewiß keinen Unterschied machen. Auch dem männlichen Negerscheinen die uns in Fleisch und Blut übergegangenen An¬
schauungen über weibliche Schönheit zu fehlen . Er kauft zwarmit Vorliebe ganz junge Mädchen , aber der Beweggrund ist weitentfernt von einer idealen Verehrung des Schönen . Junge Frauensind eben jung , sind kräftig und arbeitsam . Aber im Großenund Ganzen wird zwischen Weib und Weib , zwischen hübschenund häßlichen , zwischen gescheiten und dummen Frauen beinahegar kein Unterschied gemacht . Ein junger oder alter Neger magauch in Bezug auf dessen Weiber in das Gehege seines Nachbarngerathen , genau ebenso wie er dessen Hühner verspeist und seineZiege „ behext" . Es folgt dann auch stets ein recht böses Pa¬laver , das schwere Geldbußen nach sich zieht . Aber daß einjunger Mann zu diesem oder jenem bestimmten Mädchen in hef¬tiger Liebe entbrannt wäre oder umgekehrt , ist mir niemals zuOhren gekommen . Daß das Verständniß für weibliche (Schön¬heit und Anmuth so sehr mangelhaft entwickelt ist , erscheint umso auffallender , da der Neger im übrigen trotz seiner vorwiegendauf das Praktische und Kaufmännische gerichteten Beanlagungdoch auch recht viel Geschmack und sogar künstlerisches Talent zeigt ,so z . B . bei der Auswahl seiner Kleidungsstücke , dem Aufputzdes Haares , dem Bau von Gerichts - oder Fetischhäuscrn undder Auswahl des Ortes für diese Gebäulichkeiten .Trotz der nach unseren Begriffen niedrigen Stellung der Neger¬weiber werden dieselben weder schlecht behandelt , noch fühlen siesich unglücklich. Mißhandlungen von Weibern kommen niemalsvor . Das Niedrige und Entwürdigende in der Stellung desschwarzen Weibes berührt das materielle und vegetative Lebennicht so stark , daß es dem Neger , der ein durch und durch ma¬terieller Mensch ist , zum Bewußtsein käme. Die Negerin be¬kommt genug zu essen , sie bewegt sich mit vollkommener Freiheit

viel zu viel Erziehung , um sich so offenherzig zn geben ; er griffdeshalb nach ihrer Hand und sagte ehrlich :
„ Gewiß nicht, ich rechnete sogar bestimmt darauf , daß ich Sietreffen würde , und fand gestern Nachmittag die Weinstube garnicht mehr schön und anziehend .

"
Sie lachte belustigt : „ Trotzdem werden Sie nach wie vor hin¬geben ? "

„ Wer weiß, ich bin nnn mißtrauisch gegen dies sogenannte Glückgeworden .
"

„ Mißtrauen kenne ich nicht, " sagte sie .
„ Es ist mein größter Charakterfehler und raubt mir oft daSgerechte Urtheil über eine Sachs , aber wenn ich auch dagegenkämpfen würde , es wäre nutzlos .

"
Eva blickte neugierig zu ihm ans :
„ Ich weiß nicht, ob ich Fehler habe , Papa und Mama sagteneS mir nie .

"

„ Hoffen wir denn , daß sie nicht allzu bedeutend sind, übrigensverzeihe ich alles mit Ausnahme der Lüge . Ich bin mir darüberganz klar , daß , käme ich einmal in solchen Fall , nichts im Standewäre , mich zum Verzeihen zu bringen . Schon das Wort„ Lügner " ist für mich der Inbegriff alles Gemeinen , Niederen ,Verächtlichen . Ich finde Jähzorn , Racke , Leidenschaft viel ent¬schuldbarer . Wenn ich von jemand weiß , daß er mich belogen ,will ich ihn nie wieder sehen- Ich würde sogar kaum eine Un¬wahrheit verzeihen , wenn ich liebe.
"

Eva blickte zu ihm auf . Er sah hübsch aus » während er sprach ,mit seinen stahlblauen Augen , in denen eher Hälte wie Gut -müthigkeit lag : aber sie sagte nichts .
„ Finden Sie das scharf gedacht , Fräulein Eva ? Eia Mannmuß eben Grundsätze haben und nach ihnen handeln ; ich würdeniemals von den meinigen weichen . Und nun lassen Sie unSetwas viedersitzen, wir beide , hoffe ich , werden doch im Lebennicht mit einander in Zwist gerathen ."
Diesem riuen Wiedersehen folgten mehrere . Eva fand eS zuköstlich , an den langen einsamen Nachmittagen ein Ziel für ihreSpaziergänge zu haben , und hatte sie sich etwas verspätet , so liefsie daS letzte Stück Wegs mit brennenden Wangen , um ihrenFreund nicht zu verfehlen . Kein Wort wurde zwischen ihnen ge¬wechselt , das nur im entferntesten den Hauch eines warme » Gr¬

und erhält den Löwenantheil von allem im Handel erworbenenZeug und Schmuck . Was also könnte sie nach Negerbegriffennoch mehr wünschen oder erwarten ? Für das Gefühlsleben desSchwarzen für seine Stellung zu Weib und Kind ist es höchstbezeichnend , daß der Kuß de» westafrikamschen Negern vonHause aus unbekannt ist . Bloß an einzelnen Orten , wie z . B .Lagos , Gabun u . s . w . , ist durch den Einfluß der Europäer dieSitte des Küssens auch unter den Schwarzen verbreitet worden .Die mancherlei Begrüßungsformen , die man in Westafrika kennenlernt , sind mehr zeremoniös als herzlich. Ueberall an dieser lang¬gestreckten Küste kennt man den Händedruck » zu dem dann nochin verschiedene« Ländern die verschiedensten weiteren Zuthatenhinzukommen . So legt z . B . im Kamerun -Gebirge ein Ankom¬mender seine rechte Schulter an die linke Schulter desjenigen ,den er begrüßt , und dann seine linke Schulter an die rechte desandern . Im Togolande muß der Sklave , der zu seinem Herrngeht , vor demselben niederknien , und im Mahin - Gebiete (westlichvon der Niger -Mündung ) kniet sogar jeder Ankommende vordemjenigen nieder , den er begrüßen will , und wenn es auch nureine Frau wäre . Es muß überhaupt zur Ehre des Negers ge¬sagt werden , daß die Frau , abgesehen davon , daß sie als Waareverkauft wird und sehr viel arbeiten muß , ganz genau die gleicheStellung einnimmt und sich der gleichen Rechte erfreut wie derMann . In dieser Hinsicht steht die Negerkultur hoch über dermohamedanischen , welch' letztere das Weib sogar von allen wich¬tigem Seiten des Gottesdienstes ausschlicßt . („ Köln . Ztg ." .)

Literatur .
Als literarischen Nachlaß des so früh verblichenen Karl Stielerveröffentlicht der Verlag von Bonz u . Comp . , Stuttgart ,zwei Bände , von welchen der eine Poesien , der andere Prosa¬aufsätze enthält . Die letzteren sind für olle, welche deS verstorbe¬nen Dichters Wandervorträgen über Natur und Kultur seineroberbayerischen Heimath beigewohnt haben , alte gute Bekannte .Was vom Rednerpult aus ss erfrischend und ansprechend wirkte ,das kcäftiae echte Lokalkolorit seiner Schilderungen , der liebens¬würdige Humor der eingrflochtenen Anekdoten und Gsangln ,macht auch die Lekiüre der nun gedruckten „Vorträge " zu einembesonderen Genuß , während der künstlerischeAufbau derselben , dieReinheit des Stils jetzt erst recht in' s Auge fallen . Wenigerumfangreich als diese „ Knltnrbilder aus Bayern " ist einzierliches Bändchen , welches einen GedichtcykluS enthält , betitelt :„ Winteridyll ". Ein weihe- und stimmungsvolles Poem , wie be¬rufen , als dichterisches Vermächtniß zu wirken. In reizend ver¬klärender Form tritt uns hier das sonnige Glück entgegen , welchesdem Dichter in dem vom Vater ererbten idyllischen Landsitz amTegernsee erblüht war , in dessen Nähe jetzt sein tannenumrauschteSGrab liegt . Der gereifte Dichter an seines Lebens Sonnenwendestillhaltend , gedenkt seiner Jugend , der ersten Liebe , des erstenLieds » des ersten Kusses ; er gedenkt seine- frühe verlorenenVaters , der treuen Mutter , der Gattin , die ec sich dann gewon¬nen , -und der Kinder , die sie ihm geboren ; an all ' dies Theuerstegemahnt ihn der stille Raum , in welchem die Erinnerung ihreschimmernden Bilder spinnt und webt. Aber eia Hauch derWehmuth dämpft den Ausdruck der Freude an dem geschildertenGlück , beseelt auch die Melodie dieser Gesänge . Wie ein nurhalbbewußtcs Todesahnen zittert das Gefühl von der Vergäng¬lichkeit des Schönen dieser Welt auch durch die Strophen , welchenicht vergangenes Glück, sondern das der Gegenwart feiern .Doch nicht diese Einheit der Stimmung allein fügt die einzelnenGesänge zu einem harmonrevollen Ganzen . Auch nicht nur dieDurchführung desselben Versmaßes , ob das Erinnern nun demfrühverstorbenen Vater oder dem jüngstgeborenen Töchterchengilt , sondern das schöne Wallen eines gereisten, in der Beschrän¬kung auf das Bedeutende die Meisterschaft suchendenKompositions -talents , verursacht die wiikungsreiche Einheit des Tons , der fest¬gehalten ist vom Anfänge an, der uns schildert, wie der Dichterdem geräuschvollen GesellschaftSleben der Hauptstadt an einemWinterabend entflieht , um Glück und Frieden in seinem Berg -asyl zu suchen . bis zu den inhaltschweren Worten deS Epilogs ,die wieder an jene Flucht anknüpfen .

fühls trug ; obgleich Eduard von Eichboff durchaus kein unem¬pfängliches Gemüth für Frauenschöoheit war , so hätte cs ihnhier doch Frevel gedünkt , Eva 's unerfahrenes Herz zu erwecken,ohne etwas dagegen zu setzen , was durchaus nicht in seiner Ab¬sicht lag . Ec fand das junge Mädchen reizend , frisch und na¬türlich wie eine Blume , aber - er wußte noch nicht einmal , wersie war .
In letzter Zeit hatte sich Oberst Herbach sehr verändert , er warreizbar und mürrisch geworden , so daß Eva oft ihre liebe Nothmit ihm hatte . Schlich sie sich dann bekümmert an seinen Stuhlund fragte :
„ Väterchen , was ist dir nur ? " antwortete er ihr meist barsch :„ Ich bitte dich , quäle mich nicht ! "

Während die Wahrheit ge¬lautet hätte :
„ Ich habe Sorgen ! "

Herbach gehörte zu den unseligen Leuten , die stet- Sorgenhaben , bis sie das Grab deckt, weil er nicht verstand , seine Ein¬nahmen und Ausgaben in richtiges Verhältniß zu bringen . Erbrauchte stets daS Doppelte von dem . was er hatte . Jetzt nachJahresfrist stand er ans demselben Punkt wie damals , als erHelene verließ , und daran war „ Schröder "
schuld . Schuld hattealle Welt , nur er allein nicht , der den einzigen Fehler begangenhatte , nicht als Sohn eines Millionärs auf die Welt zu kommen.Mürrisch drehte er an seinem langen Schnurrbart , und umdem Denken endlich zu entgehen , suchte er alsbald wieder„ Schröder " auf .

WaS Wunder , daß Eva am Nachmittag fröhlich davon hüpfte ,um an den Strand zn kommen und fröhlich zu plaudern .„Kind, " sagte der Oberst einige Tag - später , „ ich habe uns zuheute Mittag eines Gast geladen , Ihn ' dein bestes und sei einerecht liebenswürdige kleine Hausfrau . eS liegt mir daran , daß eShübsch und anständig bei uns ist. Ich hoffe , du hast auch daSTalent deiner guten Mutter geerbt, und — Eva " —
Aber Eva war mit einem eiligen : „ Ja , ja " schon entschlüpft . Es »war nicht wehr früh » der böse Papa hätte eS auch eher sagen könne«und ihr klopfte das Herz bei dem Gedanken an ihre großmächtigeVerantwortung . Wer der Gast war ? Was ging das sie an tWenn nur der Braten nicht verbrannte und die Speise gelang ,daS war ihre Sorge . (Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Berlin . 3 . Juli . Deutsche Reichsbank . Ueber-

sicht am 30 . Juni »egen 23 . Juni . Aktiva . Metall¬

bestand 597 .103,000 M . . — 19 .633,000 M . : Reichs - Kassenscheine

23,843,000 M . , — 3,238,000 M - ; andere Bankn . 16,295,000 M . .
- ff 4,280 .000 M . ; Wechsel 413,118,000 M . . - ff 54,735 .000 M . ;

Lombardforderungen 80,660,000 M . , -ff 36,517,000 M . ; Effekten
39,283,000M . . -ff 4 .135,000 M . : sonstige Aktiva 12 .008 .000M . .
- ff 1 .855 .000 M . Passiva . Grundkapital 120,000,000 M . . un¬

verändert ; Reservefond 21,356,000 , unverändert : Notenumlauf
814 .427 .000 M -, -ff 97.686 .000 M . : sonstige täglich fällige Ver¬

bindlichkeiten 232,919,000 M . . — 19 .144 .000 M . ; sonstige Pas¬

siva 1,451,000 M .. — 366 . .0M M . — Bei den Abrechnungs¬
stellen sind im Juni abgerechnet 1 .090 .943,200 M .

Wien , 3 . Juli . Ausweis der österreichisch - ungari¬
schen Bank vom 30 . Juni gegen den Ausweis vom 25 . Jum .

Notenumlauf . 343 .900,000 st . , -ff 9,500 .000 fl .

Metallschatz in Silber . . . . 126,500 .000 fl . , unverändert .
do . in Gold . 69,300,000 fl -, unverändert

In Gold zahlbare Wechsel . 10 .100,000 fl . . - 590 .000 fl .

Portefeuille . 117,500,000 fl . , -ff 12 .300 .000 fl .

Lombardbestände . 27 .000 .000 fl . . — 200 .000 fl.

Hypotheken -Darlehen . 83 .200 .000 fl . . unverändert .

Pfandbriefe in Umlauf . . . . 84,300,000 fl » -ff 100.000 fl .

Submissionen im AuSlande . Niederlande . 1)
16 . Juli 1885 . TimmerbuiS zu Rotterdam . Lieferung von guß¬
eisernen Röhren , Hülfstückcu u . s. w . im Gesammtaewicht von
2912645IrZfür denBedarf der Gemeinde -Gasfabriken . Bedingungen
liegen zur Einsicht aus im Komtoir der Gemeinde - Gasfabrik zu
Rotterdam , Oostzeedyk , und sind käuflich für 0 .50 fl . (Zeichnungen
für 5 fl .) bei Wed . K . van Waesberge ea Zoon zu Rotterdam

Houttuin Nr . 73 . 2 . 20 . Juli . 1885 , Vormittags 10 Uhr . Pro -

viozial - Verwaltung zu Maastricht . Lieferung einer eisernen Dreh¬
brücke über die Noorder vaart an der Chaufsee Nederweert - Leveroy .

Texwerth 14000 fl . Bedingungen liefen unter Nr . 141 vom

6 Juli oi-. ab im Mimsteriun von Wakerstaar , Handel en Nyver -

heid im Haag und in den Büreaus der Pcovinzialverwaltuagen

zur Einsicht aus und sind käuflich bei den Buchhändlern Gebroeders

van Cleef im Haag . Spur Nr . 28 ». Auskunft ertheilen der

Hauptingenieur des 7 . Distrikts und der Jugeueuc Bekaar , beide

zu Maastricht wohnhaft .
v . Frankfurt , 4 . Juli . (Börsenwoche vom 27 - Juni

bis 3 . Juli . Der Verkehr hat in den letzten acht Tagen eine

etwas freundlichere Physiognomie angenommen , und zwar in

Folge von Realisationen und Contremmenabaaben , da schließlich
denn doch die anormale Geschäftsstille die Spekulation . müde ,
ihre Hauffepositionen sozusagen aä calenckas grase -ss zu behaupten ,
bestrebt war , eine Entlastung berbeizusühren . Bei Wochenbeainn
gestaltete sich die Tendenz noch recht fest auf Grund der besseren
Londoner Notirrmgen für Egypter » welche hiedurch in den Mit¬

telpunkt des Interesses gerielhen . Am Montag stellte sich indeß

auf Berliner Verkäufe eine abwärts gehende Bewegung ei » , die

sich am Dienstag , motivirt durch die Nachrichten von einem gegen
den Emir von Afghanistan gerichteten Aufstand , fortsetzte. Die

festen Londoner Kurse machten wenig Eindruck , da die von rus¬

sischer und englischer Seite gebrachten Dementis bezüglich der

afghanischen Unruhen nicht als glaubwürdig bezeichnet wurden -
AlS Mittwoch Meldungen Vorlagen , die die Unruhen in Afgha¬
nistan auf 's neue in Abrede stellten und aus denen ferner zu
entnehmen war , daß die englisch-russische» Verhandlungen keine

Störung erfahren würden , machte sich wieder eine festere Tendenz
geltend , die am Donnerstag nock weitere Dimensionen annahm .
Höheres London , die durch den flüssig gewordenen Juli - Coupon

veranlaßten Käufe und die neu bevorstehenden Emissionen be¬

wirkte» diesen Umstand . Die am Montag stattstndende Sub¬

skription auf die Aktien der italienischen Mittelmeer -Bahn dürfte
in erster Linie Ursache gewesen sein, die Börse , da Käufe der lei¬

tenden Fiaanzgruppen sich bemerklich wachten , in günstigere
Stimmung zu versetzen. Die genannte Subskription findet am
7. und 8. d . in den Hauptstädten Deutschlands , Italiens und der

Schweiz statt , am hiesigen Platze bei der Filiale der Bank für
Handel und Industrie und dem Bankhaus B - H . Goldschmidt .
Es ist bei diesem Unternehmen vorwiegend deutsches Kapital be-

tbeiligt und wird daher dasselbe ohne Zweifel gute Beachtung in

Kapitalistenkreisen finden . Die Subskription erfolgt auf voll

eingezahlte Aktien zu 500 Lire ; die Gesammtsuwme der Aktien

beträgt 135 Millionen Lire , von denen jedoch ein nicht unbe¬
trächtlicher Theil , nämlich 42 Millionen Lire , in der Weise über¬
nommen sind , daß sie auch vorweg von der Subskription ausge¬
schlossen werden . Der Subskriptionspreis ist auf Lire 110,60 für
100 L . nominell festgesetzt. Der heutige Verkehr zeigte auf den

Rückgang der deutschen Bahnen und die Meldungen aus Simla
eine etwaS schwächere Tendenz . Galizier waren schließlich sehr
matt . Der letzte WochenauSweis weist ein erhebliches MinuS
auf . Kreditaktien bewegten sich zwischen 2344/« . 232 °/» u . 233 ?/, .

und 242 /̂» UNI .StaatSbahn -Äktien gingen zwischen 243—243 °/, und 242?/, um .
Galizier waren k 205 ' /, —?/, —199 ' /. im Umsatz . Lombarden
wurden 4 113' /, —112' /, —113 gehandelt . Oesterr . Bahnen konn¬
ten ihre theilweise beträchtlichen Avance » nicht wohl behaupten .
Schweizerische Bahnen nach kurzer Besserung meist schwächer .
Deutsche Bahnen gaben ebenfalls in der Mehrzahl im Kurse
nach . Mainzer ziemlich gut behauptet . Ausländische Staats¬
fonds sind gegen die Vorwoche wenig verändert . Egypter wur¬
den lebbatt L 66—65°/i «—' °/. , u . 65°/, umgesetzt . Oesterr . Prio¬
ritäten fest, öproz . Goldzagorianer wurden rege L 97V, umge¬
setzt . Banken ziemlich fest . DiScovto - Commandit waren L191V «
— 189V, und 190°/, im Verkehr . Nmerikan . BondS fest. Georgia
Aid hoben sich 1 ' /« Proz . » Konsolidirte Buffallo 1 ' /, Proz . Von
Jndustriewerthen : Bad . Zuckerfabrik 1 Proz . besser, andere größ -

tentheilS niedriger . Von Wechseln : Amsterdam und London
theuerer . Privatdiskonto 2?/, Prozent .

Pest , 4 . Juli . Weizen loco unverändert , per Herbst 8 .21 G ^
8 .23 B . Hafer Per Herbst 6 .07 G . . 6 .09 B . Mais per Juli - Aug .
6 . 15 G .» 617 B . Kohlreps per Aug .- Sept . 12 Wetter : schön.

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

- IS Ruck., I Gulden ö. W . — , Rmk., I Franc — 80 Psg.

StantSpapiere .
Bade » 3' /« Obligat , fl . 99°/,

. 4 . fl . 101°/,

. 4 , M . 103?/„
Bayer « 4 Obligat . M . 103?/,
Deutsch !. 4 Reichssnl .M . 104 ?/i ,
Preuße « 4V, "/« Tons . M . 104 '/,

» 4°/o Tonsols M . 104V,
Wtbg . 4V- Obl .v-78/79M . 105°/,

. 4 Obl . v . 75/80 M . 104° , °
Oesterreich 4 Goldrente fl . 89V»

. 4' /, Silberr . fl . 68°/»,
, 4 ' /, Papierr . fl. —
» 5Vapierr .v .188l 80?/,

Ungarn 4 Goldrente fl. 8lV ,
Italien 5 Reute Fr . 96°/,
5°/o Rumänische Rente 93°/«
Rumänien 6 Oblig . M . 104
Rußland 5 Obl . v. 1862 ^ 93Vs

. 5Obl . V. 1877M . 95?/,
, 5lk . Orientavl . PR . 60°/. ,
. 4 Toni . v . 1880 R . 80 °/i ,

Serbien 5 Goldrente 85 ?/, ,

Schweb . 4 in Mk . 100?/,
Span . 4 Ausländ . Rente 59°/,
Schw . 4' /, Bernd . 1877 F . 101' /.

. 4°/° Bern 1880 F . 10t ?/,
Egypten 4 Unis . Obligat . —

B »» k-Aktie » .
4' VDeutscheR .- Bank M .
4 Badische Bank Thlr .
5 BaSler Bankverein Fr .
4 Darmstädter Bank fl .
4 DiSc .-Kommand . Thlr .
5 Frankf .BankvereinThlr .
5 Öest . Kreditanstalt fl.
4 Rhein . Kreditbank Thlr .
SD . Esfekt-u .Wechsel-Bk.

40°/» einbezahlt Thlr .
Eisenbahn -Aktie » .

4 Heidelberg -SpeyerThlr . —
4 Hefs.Ludw .-Bahn Thlr . 103' /»
4Meckl .Frredr .- FranzM . 189
4V,Pfälz . Maxbahn fl.
4 Pfälz . Nordbahn fl .
Elisabeth Pr .- Akt. fl .

Frankfurter Kurse vom 4 . Juli 1885 .

142° 4
116°/.
148' /,
138V.
190' /,
77V.

113V.

120 '/,

132°/.

Elif .H . Em .Linz-B .Sbr .fl .
4 Gotthardbab » Fr .
5 Böhm . West -Bahn fl .
5 Gal . Karl -Ludw .»B . fl.
5 Oest .Frauz -St . - Bahnst .
5 Oeß . Süd - Lombard fl.
5 Oest . Nsrdwest fl .
5 . . lut . 8 . fl .
5 Rudolf fl .

Eisenbahn - Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei fl . 98 ' °/, «
5 Mähr . Greuz -Bahn fl . 70?/,
5 Oest . Nordwest - Gold -

Obl . M -
5 Oest . Nord « , lüt . L . fl .
5 Oest . Nordw . lür . 8 . fl .
4 Vorarlberger fl.
3 Raab -Öedenb -Ebenf . Gold

steuerfrei M . 67 °/.
4 Rudolf (Salzkgut ) i . Gold

steuerfrei 97 °/.«
6 Buffalo N .-B . » Phil .

Eons . Bonds 31

109' /.
234 ' /.

112 V,
138°/,
144 ' /,

151

106

83 °/,
75

SSouthernPacific ofCal .ldl . 95 ' /.
rubel — S Nmk. 20 Pfg ., 1 Mark Banko — 1 Rrnk. so Pf«

1 Silber -

5 Gotthard IV Ser . Fr .
4 .
4 Schweiz . Central
5 Süd -Lomb . Prior , fl .
3 Süd -Lomb . Prior . Fr .
5 Oest . Staatsb .-Prior .fl .
3 dko. l - VIII L . Fr .
3 Livor .lüt . 6 . 0lu . vsFr .
8 ToScan . Central Fr . _
5Westsic . Eiib .1880stfr .Fr . 102°/,

Pfandbriefe .
4 Rh . Hyp .-Bk .-Pfdbr . —
5 Preug .Terrt .- Bod .-Cred .

verl . ä 110 M .
4 dto . 4 100 M .
4' /rOest .B .- Trd .-Anst . fl.
5 Nuss . Bod .-Cred . S .R .
4°/» Süd - Bod .- Tr .-Pfdb

Verzinsliche Loofe .rzir
_ t -M
4 Bayrische
4 Badische

99°/,
101
104

62V. «
107

79°/«
63?/,

102V.

109-/,
101°/,

99 " /, «
101°/.

3V->Cöln -Mmd .Thlr . 109124 ' V. «
100
100

132
139 ' /«

4Mein .Pr -Pfdb .Tdlr .100 115' /,
3 Oldenburger Thlr . 40 134' , ,
4 Oesterr . v . 1854 fl . 250 —
5 » V. 1860 . 500 118 °/.
iRaab -GrazerThlr . 100 95°/,
UnverzinSlicheLoose pr .Stück .
Ladlschefl . 35 - Loose —
Sraunschw .Thlr .20-Loose
Oest . fl . 100-Loosev . 1864
Oesterr .Kreditloosefl . 10v

von 1858
Ungar .StaatSloosefl . 100
Ansbacher fl . 7- Loose
SugSburgerfl . 7-Loose
Freiburger Fr .15 - Looss
MailäuderFr .lo - Loose
Meininger fl . 7- Loose
Schweb . Tblr -IO-Loose

Wechsel « « d Torte » .
Paris kurz Ar . 100 80 .85
Wies kurz fl . 100 163 .55
Amsterdam kurz fl .100 169 .—
London kur, I Pf . St . 20 .36

94 50

300 .20
22

29 . -
26 49
23 .50
14 50
23 .30
64 .80

Dollars in Gold 4 .15 — 19
20 Fr .-St . 16 .22 —28
Sovreigns 20 .28— 33
Obtigarione» nnd Industrie -

Aktien.
4 Karlsruher Obl . v . 1879 —
4 Mannheimer Obl . —
4 Freiburg » —
1 Konstarrzer - —
Ettlinger Spinnerei o.ZS . 143 °/.
Karlsruh .Maschiaenf .dto . 135
Bad . Zuckers. , ohne Zs . 86 '/,
3°/^Deutsch .Phöa .20°/vE» . 174 ' /,
t Rh . HypoLh .-Bauk50 °/«

dez . Thl . 1l5
5 Westeregeln Alkali 126 ' /.
5 Hyp . Obl . d . Dortmund .

Union 105°/,
5 Hyp . Anl . der Oest . Alpin

Montgs 88 ' /«
Reichsbank Discont 4°/ ,
Franks . Bank . Discont 4°/«
Tendenz : —.

HVIrLtlK 1 ' » r « » ^ >>> » 1, :

ILarl
Mcktoixsr von L . Usim , Uok-Scduluvseber ,

Xalserstrasoe 205 , Xsrlsrubs .
^ uksrtignvg nsturgemLsksr l -eisten in kivlr uscü voranASMuzensr Ld-

kormuvg ües Busses in 6/ps . Vas patentirts eiZeoartigs Verkadrsn ermög¬
licht äis ^ nkertignnz wirklich passenäsr ktietel nicht nur kür gesinnte ,
sooäsrn auck kür jsckvsäs verkrüppelte ffüsso . Lnksrtigung aller ^ rt ffuss-

dekleiiluvg naeh obigem Lxstem. P .532 . 6 .

Luftkurort Auerbach.
Station der Main -Neckar - Bahn . — Schönster Punkt der Bergstraße .

Durch Melibokus und Auerbacher Schloß gegen Nord und Ost geschützt.

ttolo ! unä Tension rur Krone
mit neuer Dependance : . Schweizerbaus " .

Pensionspreis M . 4 per Tag (für Wohnung , Frühstück , Diner , radls
ü'HSte, Abendessen).

Hotel - Portier bei jedem Zng am Bahnhof .
Auskunft ertheilt bereitwilligst

O .211 4 . Der Besitzer Georg Diefenbach .

O . 541 . 4 .
Nordostbahn ,

Station
Ermattingen .

Mi ;! uni!
80KI088 MIKbkk '

g
Ct . Thurgau ,
1 Stunde von

Konstanz .

Prachtvolle geschützte Lage mit herrlicher Aussicht . Waldspaziergänae
in unmittelbarer Nähe des Etablissements . Comfortable Einrichtung , große
Säle . Vorzügliche Küche . Fremde , Flaschen - und offene Weine , sowie

Flaschenbiere . Bäder im Hause ; eigene Equipage . Seebadanstalt in Er -

matingen . Pensionspreis 5 , 6 und 7 Fr . inklusive und je nach Lage der

Zimmer . Auf Verlangen Prospekte gratis . Bestens empfiehlt sich der

Eigenthümer

Mil . IillmStMS , kemscbeiä ,

Weae patentirte Produkte der Jirma
LsK. in Stuttgart .

(D . N . -Patent Nr . 27 .978)

Loeflund s Kindermilch
aus frischer Alpenmilch u . Weizen - Extrakt im bair . Allgäu
hergestellt , ohne Zucker und meblige Bestandtheile , bildet
die nahrhafteste und verdanlichste » indersprife , von
der Geburt an zu gebrauchen . Bereitung höchst einfach ,
nur in Wasser aufzulösen . Per Büchse 1 .

Loeflund
's Rahm-Conservt

bester Ersatz für Leberthran , gleich wirksam , viel ver¬
daulicher und von vortrefflichem Geschmack , daS ganze Jahr zn ge -

branche « . Wird wie Butter auf Brot genossen. Per Büchse 2 . 50 .
Durch jede Apotheke zu beziehen . M .383 . 12.

In Karlsruhe durch die Hofapotheke und die Stadtapotheke .

Köche , Kellner , Patissier ,
Diener,Gärt « er , Bonnen ,
Lade « - . Büffet - und Zimmerjnng -
fer « re . suchenStellen durch I . Müller
Bureau » Germania "

, Adlerstraße 36,
Karlsruhe . Q .433 .

Gesucht :
fehlerfreies , geritteues , trup -
peufrommeS Pferd . Offert ,
mit näheren Angaben unter

» . Rastatt postlagernd . Q 101 .2.

is

LZ «
§

IM
Isunlls .Rronthal

Nicht Liivsrvecd «?««. „Lxolltzisils "

ttecvarcsgeaqowi' Ilevedssnlanl
sUsr 1stsl « ssssc .

oic veno «uun8 >h> uouru
ronornnll ^ 7—

- üaroh seinen unter stlen >
Lsuerdrunnen höchsten

ttS - xoonsal .rl ; e « » i.r -D^,
--- ^ ^3.8 »uk lOÜÜIdslts )

LeMÜgtU-LuichMeste ewxlohlcnvoiu
l.0N 00 g,ALnsüigton Miseum. _
PANIS . LcsLemie üehlecleeins —
niimniru .pmk^ vuhi - ticiiictLnw,
Lrok-Lrh^ OAUttSIA VI.prochiiehLer .
8A8 ci. .Ir °k.ÜLS°hd-,°h — » LI o Lt.°
LküS . pcoLkürslner , etc

krsnIO ' eivk sutorisirt .
Iwvhste ^ usreietumngen -

eisuA,siv >«Lv,su>issL>..izü >«c « ctt .
- » --

Luihaus -SlÄührunnen Süäer
Dü -ectlan ; AvüllsrrMLtlAt »».

^ es ^

KassknlWllke ,

vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt O .446 .13.

HVLSIi . HVVL88 ,
Erbprmzenstraße 24 ,

_ Karlsruhe ._
O .695 .4.

deutsche, lteickspatent .

eivr »ckv leichte II»eckhLd .
unx , xrüs -t« v »»erh »tttx -
heit hei hockst « Lieg » ,-, .
Lsnt Witt », puoti » ,

k « r » I» « i » >.

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffentttche Zustellung .

O .1481 . Nr . 5163 . Freiburg i. B .
In Sachen dcS Malers Friedrich
Eichin zu Lörrach , Klägers , vertreten
durch Anwalt Wehrle daselbst , gegen
Johann Grießer von Lörrach , z . Zt .
unbekannten Aufenthalts , Beklagten ,
wegen Forderung von 1315 M - 15 Pf .
nebst Zins ist der zur Verhandlung die¬
ses Rechtsstreites vor dem Großherzogl .
Landgericht Freiburg auf den 9. Juli
d . I . bestimmte Termin auf
Donnerstag den I . Oktober 1885,

Vormittags 8' /, Uhr ,
verlegt , wozu der Beklagte mit der
Aufforderung geladen wird , einen bei
dem gedachten Gerichte zugelassenen
Anwalt zu bestellen.

Dies wird zum Zwecke der Zustellung
an den Beklagten hiermit bekannt ge¬
macht .

Freiburg i . B . , den I . Juli 1885.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
Neckel .

Konkursverfahren .
Q . 146. Nr . 3848 . Ettlingen . In

dem Konkursverfahren über das Ver
mögen des August Hennhöfer , Uhr¬
machers in Ettlingen , ist in Folge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche
Berglerchstermm auf :

Mittwoch den 15 . Juli 1885,
Vormittags 9 '/, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
anberaumt .

Ettlingen , den 4 . Juli 1885 .
Matt ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

V . 153 . Nr . 4659 . Kehl . Das Kon
kursverfahren über das Vermögen des
Schuhmachers Christian Lauble von
Stadl Kehl wird nach erfolgter Abhab
tung des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben .

Kehl , den 4 . Juli 1885.
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez. Rizi .
Die Richtigkeit der Abschrift beglaubigt

Heberle , Gerichtsschreiber .
VermögrnSabsosdenwg .

Q .119 . Nr . 10,267 . Mannheim .
Die Ehefrau deS Kaufmanns Franz
Joseph Heinz von Heddesheim , Eva
Katharina , geb . Selbingcr von da , hat
gegen ihren Ehemann bei diesseitigem

Berm . Bekanntmachungen .
O . 906 . 1 . Nr . 14. 279 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Lieferung von Heizungs¬
und Erleuchtungsstoffen .

Die Lieferung von ungefähr 76 Ster
Forleoholz , 67 Ster Buchenholz , 70
Tonnen Nußkohlen (1 Tonne — 1000 kg)
und 5300Liter Petroleum für die Ober -
Postdirektion . das Postamt und Tele -
araphenamt Hierselbst, soll im Wege des
schriftlichen Angebots vergeben werden .

Zur Lieferung geneigte Unternehmer
wollen ihre schriftlichen Angebote mit
Preisangabe bis zum 14 . - . MtS .
unter der äußeren Bezeichnung : „ Liefe¬
rung von Heizungs - u . Erleuchtungs -
stoffen betr .

" frankirt an die hiesige
Oder -Postdirektion emsenden .

Die Lieferungsbedingungen liegen im
Geschäftszimmer Nr . 34 der hiesigen
Ober -Postdirekrion zur Einsichtnahme
aus .

Karlsruhe ( Baden ) , 3 . Juli 1885.
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor ,

Geheime Ober -Postrath
Heß .

Landgerichte eine Klage mit dem Be¬
gehren emgereicht , sie für berechtigt zu
erklären , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern . Termin zur
Verhandlung hierüber ist auf
Dienstag den 13 . Oktober 1885 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger andurch veröffent
licht.

Mannheim , den 30 . Juni 1885 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts .
Schredelseker .

Holzversteigerung.
O .888 . 1 . Nr . 561 . Von Großh .

Bezirksforstei Freiburg werden auS
Domänenwalduugen mit Zahlungsfrist i
versteigelt am Freitag , 1 « . d . M . , i
Vormittags 11 Uhr , im Gasthaus zum ,
» Hirsch" in St . Peter auS Distrikt Bor -
derer Hochwald : tannene Stämme
I . Kl . 19 . II . Kl . 28 , III . Kl . 11 . IV .
Kl . 24 Stück , taonene Sägklötze 1. Kl .
7 , II . Kl . 49 Stück , tannene Latten -
kiötze (Dcichel ) 70 Stück ; 2 Ster bu¬
chenes , ',97 Ster tannenes Scheitholz, !
130 Ster buchenes , 42 Ster tannenes
Prügelholz und 5 Reisschläge . Aus .
Distrikt Hinterer Hochwald und ,
Schafteck : 13 tannene Stämme HI .— i
V. Klaffe ; 4 Ster buchenes , 41 Ster !
tannenes Scheitholz , 5 Ster buchenes ,
6 Ster tannenes Prügelholz u . 4 Loosel
Abfollreis . Aus Distrikt Ränkewaldtt
12 Ster tannenes Scheitholz , 4 Sters
tannenes Prügelholz , 1 Loos Abfall « !
reis . Waldhüter Dold in St . Peters
zeigt das Holz auf Verlangen vor .

O . 902 .1 . Nr . 620. Großh . Bezirks ,
forstei Kirchzarten versteigert aus Hio - s
terzartener Domänenwaldungen um
Borgfrist

Montag den 13. Juli d. I . ,
Nachmittags 1 Uhr , im Adler zu

Hiaterzarten ,
Fichtennutzholz : 70 Stämme

U. H . Klaffe , 56 dto . Hl . , 186 dt«
IV . Klasse , 18 Spallklötze , 53 Sä «
klötze 1. und 845 dto . II . u . HI . Klaff «!

Das Holz lagert au guter Abfuhr
straße . Auf Verlangen Auszug a»
den Listen .

Druck und Vrrlsg der G . Brauu ' scheo Hofbuchdruckerei ,
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